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Freie Mitte -
Detailplanung abge-

schlossen, Vorbereitung 
zur Ausschreibung 

Allgem. Baustellenstraße: 
ab 9/2020 als öffentliche 

Straße nutzbar 

Baustart Baufeld 7 mit März 
2020, Fertigstellung 1. 

Quartal 2022 

Baufeld 1a : Sieger Bauträger-
wettbewerb gefördert Wohnbau 

MIGRA/WOGEM 

Fertigstellung der Weichenanlage 
und Gleisneubau entlang der 

Nordbahnstraße für Linie O 

Baustart Mai 2020 des 
Hochhauses Taborama Bei 

Bahntrasse /Am Tabor 
Fertigstellung Aug 2022 

Spatenstich für Baufeld 8 
KIBB Immobilien und Co 
Anfang Sept 2020 
Fertigstellung Ende 2021 

Linie O mit 3.10.2020 
in Betrieb 

Bildungscampus 
Chrisitne Nöstlinger 
seit 7.9.2020 in Betrieb 

Bruno Marek Allee und Unterführung 
Taborstraße fertiggestellt 
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Bildungscampus Christine Nöstlinger 

in Zahlen 
Bauwerke sind immer auch pittoreske 
Zahlengerüste. Vor allem dann, wenn sie 
nicht  politisch  kontroverse  Baukosten 
meinen, sondern gelungene, fertig ge-
stellte Projekte. Der Anfang September 
eröffnete  größte  Bildungscampus  von 
Wien im Nordbahnviertel gehört dazu. 
Der Campus im ausgesuchten Zahlen-
wirbel: 

Ÿ 5,7 Kilometer Abwasserleitungen 
Ÿ 8 Kilometer Heizungsrohre 
Ÿ 1 Kilometer Feuerlöschleitungen 
Ÿ 1368 Suppenschalen 
Ÿ 1404 Trinkbecher und Teller 
Ÿ 24.000 Kubikmeter Aushub 
Ÿ 20.000 Kubikmeter Verbauter Beton 
Ÿ 1665 Brandmelder 
Ÿ 332 Lautsprecher 
Ÿ 30 Urinale 
Ÿ 214 WCs 
Ÿ 3 Tonnen Notenmaterial für Musikschule 
Ÿ 5,5 Tonnen Klaviere für Musikschule 

NORDBAHNHOF 
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Eröffnung des 
Stadtraums Anfang 

September 2020 

UVP Einreichung wird 
durch ÖBB vorbereitet 

Rahmenvereinbarung 
zwischen Stadt 
Wien/ÖBB wurde im 
Juni 2020 unterzeichnet 
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Interview: 

Friedrich Hauer: 

„Wasserbau ist Städtebau!“ 
Es gibt Bücher, die zurecht schwer sein 
dürfen: Der 2019 publizierte Band „Was-
ser Stadt Wien. Eine Umweltgeschich-
te.“ gehört dazu. Der geschätzte 1,5 Kilo-
gramm schwere „Wissenschaftsziegel“ 
verdankt sich umfangreichen mehrjäh-
rigen Forschungsprojekten zur fluiden 
Vergangenheit Wiens. Die Geschichte 
der Brigittenau nimmt dabei eine rele-
vante Rolle ein. Interview mit dem Stadt-
forscher und Umwelthistoriker Friedrich 
Hauer. 

HCH: Verdankt sich die Brigittenau 
der ersten Donauregulierung? 

Friedrich Hauer (FH):  Ein nicht unbe-
trächtlicher Teil auf jeden Fall. Ein Gutteil 
des Erdaushubs wurde unmittelbar in 
der heutigen Brigittenau eingearbeitet 
und große Gebiete wurden durch die 
Regulierung  hochwassersicher.  Damit 
entstand auch die Fläche, auf der zeit-
gleich der Nordwestbahnhof errichtet 
wurde. 
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FH:  Wien begann – bis zum nachfol-
genden Börsenkrach 1873 - zu boomen! 
Neben der Weltausstellung würde ich 
da vor allem die große Donauregulie-
rung nennen. Man kann ruhig sagen, 
dass letztere der gewaltigste und fol-
genreichste Eingriff in den Naturraum 
der  Stadt  war.  In  Summe  wurden 
dadurch sage und schreibe 10 Quadrat-
kilometer Terrain neu gestaltet. Auch die 
Bodenzugewinne in der Brigittenau (da-
mals noch Teil der Leopoldstadt, Anm.) 
gehören dazu. 
HCH: Welche Vision verband man mit 
diesem Bodengewinn? 

Hochfliegende Investorenwünsche 

FH:  Rückblickend widersprüchliche. 
Das ganze Regulierungsprojekt war ja 
gigantisch teuer und sollte sich durch 
den Bodenverkauf refinanzieren. Trans-
portunternehmer,  Fabrikanten  und 
Immobilienspekulanten  hofften,  dass 
entlang  des  neuen  Donauufers  rasch 
„ein Imperium des Handels und der Indu-
strie“ entstehe, wie sie das damals gerne 
nannten. 

HCH: Und der Widerspruch? 

FH:  Grundsätzlich war die Entschei
dung gefallen, an der Donau ein Indu
strie- und Logistikzentrum, oder besse
- b a n d  z u  s c h a f fe n .  I m m o b i l i e n 
Wünsche  mit  Waterfront-Phantasie
standen dem entgegen. Und letztend
lich wurde daraus auch nichts, obwoh
sogar Rudolf von Alt, einer der bekann
testen Maler der Zeit, mit der Umset
zung  schöner  und  großer  „Werbe
Renderings“ beauftragt wurde. 

-
-
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-
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-
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-
-
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HCH:  Sie schreiben, dass die Verwer-
tung des neuen Areals sehr schleppend 
voran ging. 

FH:  So  war  es  auch.  Bis  1914  war 
eigentlich nur der Donaurand industriell 
umgestaltet. Im Hinterland gab es nur 
eine bescheidene Entwicklung mit riesi-
gen Lücken. Zugleich war das aber wie-
derum ein Glück für die Zeit nach dem 
Ersten Weltkrieg. 

HCH: Warum? 

Investorenpleite als Glücksfall für 
Wohnbau des Roten Wien 

FH:  Das Rote Wien konnte auf diese 
Brachen  zurück  greifen.  Die  großen 
Gemeindebauten wie etwa der Winars-
kyhof füllten die Lücken gut auf. Rund 
7.500  Gemeindewohnungen  sind  auf 
diese Weise zwischen 1924 und 1934 auf 
den „Donauregulierungsgründen“ ent-
standen. 

HCH:  Zurück zur Waterfront. Wien 
bemüht sich ja immer wieder um eine sol-
che. 
Wiens Waterfront war der Donaukanal 

FH:  Historisch besehen hat das Wie-
ner  Bemühen,  städtebaulich  an  die 
Donau zu gelangen auch etwas mit dem 
Konkurrenzverhältnis zu Budapest nach 
dem Ausgleich von 1867 zu tun. Wien als 
Residenzstadt  wollte  sich  nicht  den 
Rang  ablaufen  lassen.  Zum  anderen: 
Wiens eigentliche Waterfront war seit 
Jahrhunderten nicht an der Donau, son-
dern  am  Donaukanal.  Dieser  urbane 
Wasserraum wurde 1945 im Zuge der 
Kampfhandlungen und später durch die 
Automobilisierung  stark  beschädigt 
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und hat nie wieder seine einstige bauli-
che  Kohärenz  und  Eleganz  zurückge-
winnen können.

HCH:  Apropos Donaukanal: Irgend-
wie hat man als Laie den Eindruck, dass 
Neugestaltungen einer Wasserkante – 
ob Donau oder Donaukanal – unglaub-
lich kompliziert sind. Warum?

FH:  Weil wie schon gesagt Wasser-
bauprojekte  immens  aufwendig  und 
technisch  anspruchsvoll  sind.  Die 
Gemeinde Wien hatte historisch oft die 
Rolle eines Juniorpartners. Die Krone, 
das Militär, das Stift Klosterneuburg, die 
Regulierungskommission, private Groß-
investoren mischten da gehörig mit. Bis 
heute gibt es ja gerade entlang von Was-
serstraßen  komplexe  Konstellationen: 
Bund, Länder, Gemeinden, unterschied-
lichste private und öffentliche Interes-
sen, wasserwirtschaftliche Notwendig-
keiten Akteure, die heute und in Zukunft 
die Wasserstadt Wien gestalten, haben 
es mit einem facettenreichen Bündel an 
Einschränkungen  und  Zwängen,  an 
Möglichkeiten  und  Wunschbildern  zu 
tun.

Mag.phil. Dr.techn. Friedrich Hauer, Jahrgang 
1980,  ist  Mitautor  des  Buches:  Zentrum  für 
Umweltgeschichte, Hrsg. (2019): Wasser Stadt 
Wien. Eine Umweltgeschichte. Universität für 
Bodenkultur Wien, technische Universität Wien, 
Wien, 496 S. 

Zum Thema des Interviews erschien von ihm 
jüngst auch der Text: Die Wasserstadt des spe-
culativen Genies. Die Wiener Donauregulierung 
als städtebauliches Großprojekt seit 1870. 
In: dérive – Zeitschrift für Stadtforschung (79), 
April 2020, S. 43-49

Informationen zum Buch und Bestellung: 
https://www.wien.gv.at/umwelt/gewaesser/ 
buch-wasser-stadt-wien.html 
Download als pdf: 
https://boku.ac.at/fileadmin/data/H03000/ 
H81000/H81200/_TEMP_/aktuell/ZUG_2019 
-Wasser_Stadt_Wien.pdf
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Handyfotografie: 

Fotoworkshop Nordwestbahnhof 
Die  beste  Kamera  ist  jene,  die  man 
immer dabei hat. Richtig, das Handy ist 
damit gemeint. Was man mit „ein biss-
chen“ Bildbearbeitung speziell auch aus 
08/15-Handybildern herausholen kann, 
zeigte Tomislav Josipovic Ende Septem-
ber im neuen Stadtraum. Der Zuspruch 
zu den beiden Workshops legt die Ver-
mutung nahe, dass in absehbarer Zeit 
die  „beste  Kamera“  wieder  auf  dem 
Tapet stehen wird. 
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(v.li.n.re.) Silvia Angelo (ÖBB-Vorstand Infrastruktur), Vizebgm. Birgit Hebein und Bezirksvorsteher der Brgittenau, 

Hannes Derfler im Zugangsbereich des Stadtraums. 

NORDWESTBAHNHOF

Meilenstein: 
Stadt(t)raum Nordwestbahnhof eröffnet 
Zusammen mit Brigittenaus Bezirksvor-
steher  Hannes  Der fler  und  ÖBB-
Vorstand Silvia Angelo eröffnete Vize-
bürgermeisterin Birgit Hebein Anfang 
September  das  neue  Nordwestbahn-
hof-Infocenter  der  Stadt,  den  Stadt-
raum. Eigentlich gibt es auf der Nord-
westbahnstraße 16 nun einen Ausstel-
lungscluster: neben dem Stadtraum prä-
sentiert sich auch die ÖBB bzw. auch das 
„Museum  Nordwestbahnhof “  der 
Künstlergruppe Tracing Spaces.  Fokus-
siert sich die ÖBB-Schau auf die anste-
hende  Umweltverträglichkeitsprüfung 
(UVP) und das Tracing Spaces-Projekt 
auf die Geschichte des Areals, informiert 
der Stadtraum der Kommune schwer-

punktmäßig über die zukünftige Ent-
wicklung  vor  Ort.  Mittels  des  digital 
bespielten Stadtmodells wird auch die 
laufende Entwicklung am Nordbahnhof 
berücksichtigt. 
Die hübscheste Definition des Ausstel-
lungsclusters in den Räumlichkeiten der 
ehemaligen  Postbus-Direktion  fand 
Hebein, die im Zuge der Eröffnung mein-
te:  „Das  BürgerInnen-Info-Center 
Stadtraum setzt mit seiner Ausstellung 
in  Aufmachung  und  Gestaltung  neue 
Standards.  Die  Mitarbeiterinnen  und 
Mitarbeiter haben hier großes Engage-
ment gezeigt, dank dem es ein besonde-
rer Raum für Veranstaltungen, Diskus-
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sionen und Begegnungen für die Bürge-
rinnen und Bürger geworden ist. Hier 
am Nordwestbahnhof wird ein gänzlich 
neuer und klimagerechter Stadtteil ent-
stehen. Es wird an der Zukunft der Stadt 
gebaut. Der Stadtraum wird dabei zum 
Dreh- und Angelpunkt werden, wo die 
Ve rg a n g e n h e i t ,  G e g e n wa r t  u n d 
Zukunft  des  Areales  Platz  finden.  Ich 
freue mich auf die Erfahrungen, Begeg-
nungen  und  Veränderungen,  die  hier 
auf uns warten und die vor uns liegen-
den Jahre der Planung und des Aus-
tauschs.“ 
Das Areal, das derzeit noch als Fracht-
und Güterbahnhof dient, wird im End-
ausbau 16.000 Wienerinnen und Wie-
nern  ein  neues  Zuhause  bieten  und 
5.000 neue Arbeitsplätze beherbergen. 
Auf einer Gesamtfläche, die so groß wie 
60 Fußballfelder ist, entsteht überdies 
auch  neuer  großzügiger  Grünraum  in 
der Größe von zehn Hektar. 

Infos unter: 
Stadtraum/ÖBB-Infocenter/Museum Nordwestbahnhof 
20., Nordwestbahnstraße 16 

Derzeit sind nur Sondertermine für Gruppen auf 
Anfrage möglich: 

Stadtraum Stadt Wien: 
stadtraum@ma21.wien.gv.at 

ÖBB-Infocenter: 
projektentwicklung@oebb.at 

Museum Nordwestbahnhof: 
office@tracingspaces.net 

Foto: © Ch.Fürthner/MA21 
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Quartier Neues Landgut 
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12 - NL 44 

Baufelder (BF) 1 und 2: 
Gemischtes Wohnen, 
Gewerbe und Kultur. 
Baubeginn: Herbst 2020 Inbetriebnahme 

Neue Tankstelle: 
Jänner 2020 

Baufelder (BF) 7, 10 und 11:
Freifinanzierter Wohnbau 

Straßen: Keine Pkw-
Durchquerung des 
neuen Areals möglich 

Bildungscampus: Baustart 
ab 4/2021 (bis 9/2023) 

Umbau Landgutgasse 
bis Höhe Leebgasse 
bis Mitte 2023 

Baufeld 3 (BF 3): 
Gemeindebau mit 
166 Wohnungen und
Wien Bücherei 

Verbreiterung 
Laxenburger Straße 
ab Mitte 2020 
bis 2022 
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Große Nachfrage: 

Touren im Neuen Landgut 
Über den Sommer bot die Projektlei-
tung  zusammen  mit  der  lokalen  Ge-
bietsbetreuung insgesamt 4 Führungen 
zur Entwicklung am Neuen Landgut an. 
Insgesamt nahmen fast 80 AnrainerIn-
nen und Interessierte die 1,5stündigen 
Spaziergänge  an.  Zusätzlich  konnte 

auch Herbert Harrer, ÖBB-Mitarbeiter 
und versierter Kenner der Historie der 
wohl wichtigsten Reparatur-Werkstätte 
des ehemaligen Süd- und Ostbahnho-
fes, zu einer Spezialtour Anfang Sep-
tember gewonnen werden. Auch diese 
traf auf großes Interesse. 

NEUES LANDGUT 
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Baustellenübersicht 

Quartier Belvedere (QB), 

Sonnwendviertel (SWV) 

HAUPTBAHNHOF
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QBC ("Strauss&Partner): 
Bauteil Süd: 2 Hotels fertig 
Bauteil Mitte: Büro, Handel fertig 
Bauteil Nord: Büros, Fertigstellung: 12/2020 

"Wohnen am Schweizergarten": 
Hotel, Büros, Wohnungen: 
Fertigstellung: Mitte 2020 

„Parkapartments am 
Belvedere", Wohnungen und 
Hotel, fertig 

Sonnwendviertel Ost, 
Wohnungen und Hochgaragen, 
Fertigstellung: 2018-Mitte 2022 

Arsenalsteg, 
Fertigstellung: Juli 2020 

Franz-Grill-Straße, 
Verbindung zur A23: 
Teil 1 fertig, 
Eröffnung Teil 2: 
Ende 2020 

Investoren prizeotel 
und Rezidor: Hotel, 

Wohnungen, Fertig-
stellung: 3/2022 

Cape 10 - Zentrum für 
soziale Innovation, 

Fertigstellung: Mitte 2021 

Gemeinsamer Stützpunkt von 
MA 42 und MA 48, 

Baustart 10/2018, 
Fertigstellung: September 2020 Unterführung Gudrunstraße, 

Fertigstellung Ende 2019 



 

Fotos: © Ch. Fürthner/MA21 

Arsenalsteg: 

Vom Kunstwerk zur Brücke 
Nachdem die Pfeiler bereits 2011, also 
vor neun Jahren, errichtet worden wa-
ren, wurde es still um den beachtlich gro-
ßen „Steg“, der Favoriten mit der Land-
straße  verbindet.  Zuerst  kamen  die 
ÖBB-Projekte, etwa Gleisverlegung und 
Lärmschutzwand, dann der Park und zu-
letzt das Sonnwendviertel Ost. Für den 
rund 260 Meter langen Steg, dessen Be-
sonderheit der Lift im 3. Bezirk ist, hieß 
es: Bitte warten! Zwischenzeitlich kur-
sierte das Gerücht, dass man auf den 
Steg a) vergessen habe oder b) es gar 
kein Steg, sondern ein Kunstwerk sein 
könnte. 

Mit 1. Juli sind sämtliche Fake News vor-
bei und vergessen. Zusammen mit BV 
Marcus Franz (Favoriten) und Brücken-
bau-Abteilungsleiter Hermann Papou-
schek  (MA  29)  eröffnete  Vizebürger-
meisterin und Planungsstadträtin Birgit 
Hebein den Arsenalsteg.

HAUPTBAHNHOF 
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Interview: 

„Martina Taig (KOER): 

„Neue Stadtviertel ohne Kunst geht nicht!“ 
Beim  Landeanflug  zum  Flughafen 
„Stadtentwicklung“ geben üblicherwei-
se  Bauphasen,  Budgetsitzungen  und 
Baufahrzeuge den Ton an. Kunst und Kul-
tur? Bitte warten. Martina Taig, seit 2012 
Leiterin von Kunst im öffentlichen Raum 
(KOER), lässt sich davon nicht  beein-
drucken.  Zählt  man  sämtliche  KOER-
Projekte der letzten Jahre in den Stadt-
entwicklungsgebieten  Sonnwendvier-
tel und Hauptbahnhof, Nord- und Nord-
westbahnhof zusammen, so tauchen bis 
heute um die 13 größere und kleinere 
„Kunst-Einmischungen“ auf. Kunst kann 
nicht, nein: will nicht warten. 

HCH:   Unser  Gespräch  findet  am 
Nordwestbahnhof statt, wo KOER das 
Kulturprojekt  „Tracing  Spaces“  unter-
stützt. Zum zweiten Mal, oder? 

Taig:  Ja,  eigentlich  ungewöhnlich, 
aber beide Projekte (Stadt in Bewegung, 
2017;  Auf- und  zugeschüttet  2020) 
haben  die  Jury  seinerzeit  sehr  rasch 
überzeugt. Mir kommt vor, dass die Her-
ren Zinganel und Hieslmair ja auch für 
das Entwicklungsprojekt viel beitragen. 

PWB - NEWS 
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HCH:  Unterschreiben wir! Beide Pro-
jekte sind für ÖBB und Stadt ein Glücks-
fall. Wie wichtig ist eigentlich das Thema 
Langfristigkeit bei Stadtentwicklungs-
projekten für KOER.

Taig:  Sieht man sich die 10 Projekte in 
den Arealen an, gibt es sämtliche Facet-
ten. Letztendlich glaube ich aber, dass 
sich gerade bei größeren Stadtentwick-
lungsprojekten  längerfristig  wirkende 
Kunstprojekte auszahlen. Sie erzeugen 
mehr Tiefe und Nachhaltigkeit und kön-
nen durchwegs auch etwas zur entste-
henden Identität eines neuen Ortes bei-
tragen.

HCH:  Am  Hauptbahnhof  ist  heute 
Kunst recht merkbar anzutreffen: SUED 
von Franz Graf (2012) in der U Bahn-
Passage,  Peter  Sandbichlers  12  Töne 
(2019) bei der Unterführung, die künst-
lerische  Umgestaltung  des  Südtiroler 
Platzes (2017), das bis Ende September 
gelaufene  Projekt  „Fokus  Favori-
ten“(2020),  dazu  noch  Projekte  der 
Erste  Bank:  Eigentlich  überraschend. 
Woran liegt es?

PWB - NEWS
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Taig:  Das  erste  Kunstwerk  war 
zunächst „nur“ ein Projekt zwischen den 
Wiener Linien und KOER. Dann signal-
isierte auch die ÖBB ihr Interesse. Dies 
lag wohl daran, dass der damalige ÖBB-
Chef  Christian  Kern  Kunstprojekte 
unterstützen  wollte.  Die  Erste  Bank-
Projekte  entstanden  ohne  KOER-
Unterstützung.

HCH: Immer wieder gibt es Ideen und 
Initiativen an die Deportationen wäh-
rend der NS-Zeit am Nordbahnhof zu 
erinnern. Kommt da noch was?

Taig: Nicht auszuschließen, aber ich 
denke,  dass  diese  wichtigen  Projekte 
eher der Erinnerungskultur zuzuordnen 
sind. Und dafür ist KOER letztendlich 
nicht  zwingend  die  passende  Anlauf-
stelle. Ich würde meinen, dass es für die 
Wiener  NS-Erinnerungskultur  und 
damit verknüpfte Projekte idealerweise 
eine eigene Stelle oder Fonds geben soll-
te.

HCH: Nebst der „heiligen Trias“ 
Wohnbau, Bildung und Grünraum ist die 
Forderung nach Kunst und Kultur ein 
konstantes Thema bei vielen neuen 
Stadtgebieten. Wird da zu wenig  
getan?

Taig:  Letztendlich  ja.  Warum?  Weil 
etwa bei den diversen Bauträgern leider 
zu wenig Kenntnis über das Thema und 
die damit verbundenen Möglichkeiten 
vorhanden sind. Ich bin schon lange der 
Meinung, dass ab einer gewissen Größe 
des Bauvorhabens Kunstmittel mitein-
gerechnet  gehören.  Die  Erfahrung 
zeigt: Es zahlt sich aus! 

Foto: © H.-C.Heintschel/PID 



Kunstkarte Stadtentwicklung 

Foto: © Tracing Spaces
Foto: © Michael Strasser ko

Foto:
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Nordbahnhof 

Kunstgastgeber 
Gemeindebau: 
Robert-Uhlir-Hof (2014) 
Künstlerkollektiv
Foto: © Künstlerkollektiv

Laufender KOER-
Wettbewerb (2020): 
Gestaltung Unterführung 
Am Tabor

ZURÜCK TEMPORÄR
Tête-à-Tête. 
Bewegungs-/Aktions-/ 
Interventionsradius 
Praterstern (2018-2020)
Akademie der bildenden 
Künste Wien
Foto: © Akademie der bildenden 

Künste Wien 

Nordwestbahnhof

Auf- und Zugeschüttet -
Lebensformen und 
Zwischennutzungen 
über und unter dem 
Nordwestbahnhof 
(2020/2021)
Tracing Spaces

Hauptweg und 
Nebenwege (2017) 
Michael Sailstorfer 

 

STADT IN BEWEGUNG 
Zum Abschied eines 
Logistik-Areals (2017) 
Tracing Spaces
Foto: © Tracing Spaces 

Fokus Favoriten
(2019/20 20) 
Atelier Van Lieshout
Foto: © KOER

Quartier Belvedere (QB),
Sonnwendviertel (SWV)

 Kompositum III / 
GOLEM (2017) 

zek hörlonski
 © KOER 

SUED (2012)
Franz Graf
Foto: © Iris Ranzinger 

"12 Töne" (2019)
Roman Sandbichler
Foto: © KOER 

 
Fokus Favoriten
(2019/2020) 
Atelier Van Lieshout
Foto: © KOER 

B-Girls, Go!
(2018/2019)
Maruša Sagadin
Foto: © KOER 

thishousebylines (2020)
Daniel Aschwanden/
Barbara Eichhorn
Foto: © T. Vollmann 



 
 
 
 

   
  
  

   

   

  

  

  
  
  
  
  
   

  

  

Foto: © Ch. Fürthner/MA 21 

PWB-Terminvorschau 
Oktober bis November 2020 

 
 
 

 6.-30.10. GB*Mitte: Ausstellung: 
Entwürfe zur künstlerischen Gestaltung der Unterführung Am Tabor, 
Ort: Stadtteilmanagement  
(2., Nordbahnstraße 14)

9.10.  Grätzeltour: Kultur und Kirche im Nordbahnviertel, 
TP: Haussteinstraße/Engerthstraße, 
ab 16.30 Uhr

20.10.  Lenkungsausschuss ÖBB-Stadt Wien

21.10.  Jour fixe Nordbahnhof

4.11.   8. Controllingsitzung Nordbahnhof

5.11.   GB* Sonnwendviertel, Parkgespräch Sonnwendviertel 
Veranstaltungsraum Grätzelmixer, 
10., Bloch-Bauer-Promenade 28, 1100 Wien, 
16-19 Uhr 
Infos unter: 
https://youtu.be/v3RtE5kOnlM 

10.11. 87. JFX Hauptbahnhof Wien und NLG

18.11.  Jour fixe Nordbahnhof

20.11.  17. Strategischer JFX ÖBB-Stadt Wien

Grätzeltouren: 
Anmeldungen unter 
graetzelspaziergang@wien-event.at 
oder 
Tel.: 01/319 82 00 

PWB - NEWS

19 - NL 44

mailto:graetzelspaziergang@wien-event.at
https://youtu.be/v3RtE5kOnlM
https://6.-30.10


Lfd. Nr. 44 / Oktober2020

Mit freundlichen Grüßen  

Das Team der Projektleitung Wien Bahnareale  
Rathausstraße 9/Stiege 2, 
1. Stock
1082 Wien 

wb@md-bd.wien.gv.at

www.wien.gv.at/verkehr-stadtentwicklung/hauptbahnhof.html

www.nordbahnhof.wien.at

www.nordwestbahnhof.wien.at

Redaktion: 
Mag. Hans-Christian Heintschel (MA 53)
Tel.: +43 1 4000-81852
hc.heintschel@wien.gv.at 

Lektorat: 
DI Andreas Schwab

HINWEIS: 

Grafik und Layout: 
Moisl Christian
moisl@moisl.at 
www.moisl.at

Dieser Newsletter ist ein Service der Magistratsdirektion der Stadt Wien, Projektleitung Wien Bahnareale. Sollten Sie 

keine weiteren Nachrichten mehr wünschen, genügt eine Mail mit dem Betreff: „Newsletter abbestellen" o. Ä. an den 

Absender. 
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